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Viktor E. Frankl

Leben und Werk

Viktor Emil Frankl wurde am 26. März 1905 als zweites Kind
von Gabriel und Elsa Frankl, geborene Lion, in Wien-Leopold-
stadt geboren. Der Vater, Gabriel Frankl, kam am 18. März
1861 im südmährischen Dorf Pohrlitz (Pohorelice) zu Welt. Er
war über zehn Jahre lang als Parlamentsstenograph in der Ers-
ten Republik tätig; weitere 25 Jahre diente er als persönlicher
Assistent des Ministers Joseph Maria von Bärnreither und wur-
de später mit der Direktion der Ministeriumsabteilung für Kin-
derschutz und Jugendwohlfahrt betraut.

Viktor E. Frankls Mutter, Elsa Frankl, geborene Lion, wur-
de am 8. Feburar 1879 in Prag als Tochter des Jakob und der
Regina Lion geboren. Elsa Frankls Stammrolle zeichnet sie als
Nachfahrin sowohl des Raschi (Salomo ben Isaak, 1040–1105),
nach dem die für Bibel- und Talmudauslegungen verwendete
Raschi-Schrift benannt ist, als auch des berühmten Maharal,
des Rabbi Löw von Prag (Juda ben Bezalel Liwa, 1520–1609),
aus.

Bereits in seiner Gymnasialzeit kam der junge Viktor
Frankl mit den Gedanken des deutschen Naturwissenschaftlers
und Philosophen Wilhelm Ostwald und des Begründers der ex-
perimentellen Psychologie, Gustav Theodor Fechner, in Berüh-
rung. Vor allem letzterer weckte Frankls Interesse an der Psy-
chologie. Der Vorzugsschüler begann darauf auch bald,
»eigene Wege zu gehen« (Frankl 2002:28) und an der Volks-
hochschule Vorlesungen über Allgemeine und Experimentelle
Psychologie zu hören. In diese Jahre intellektueller Erkundung
fällt auch die erste Begegnung mit der Psychoanalyse Sigmund
Freuds, die der junge Frankl unter anderem durch Vorträge der
bedeutenden Psychoanalytiker Paul Schilder und Eduard Hit-
schmann kennen lernen und vertiefen konnte.
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